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	Diözesanmuseum Bamberg

Jubiläumsausstellung 
„Unterm Sternenmantel – 1000 Jahre Bistum Bamberg 1007-2007“

Diözesanmuseum Bamberg, Historisches Museum Bamberg und Staatsbibliothek Bamberg als Standorte vom 12. Mai bis 04. November 2007

Anlässlich des 1000jährigen Bestehens des Bistums Bamberg zeigt die Hauptabteilung Kunst und Kultur des Erzbischöflichen Ordinariats Bamberg unter Leitung von Domkapitular Luitgar Göller, vom 12. Mai bis 04. November die Jubiläumsausstellung „Unterm Sternenmantel – 1000 Jahre Bistum Bamberg – 1007-2007“. Die Ausstellung findet am Bamberger Domberg in den Standorten: Diözesanmuseum, Historisches Museum und Staatsbibliothek Bamberg statt.

1. Demütig warf sich Heinrich II. vor den versammelten Bischöfen zu Boden und bat im Jahr 1007 um ein neues Bistum. Noch heute zeugen die Bauten des Bamberger Dombergs von dieser frommen Stiftung. An der Wende des ersten Jahrtausends wurde Bamberg als Ort der Erinnerung und des Gedächtnisses geschaffen. Gemeinsam mit seiner Gemahlin Kunigunde stattete Heinrich II. das neue Bistum mit weltlichen Gütern und religiösen Schätzen aus. So wurde Bamberg zum Modellbistum für das Reich.

2. Unter dem Schutz des Sternenmantels, dem Geschenk eines Diplomaten an den sakralen Herrscher Heinrich II., entwickelte sich Bamberg im Laufe des Mittelalters zu einem bedeutenden Zentrum der Bildung und Kultur. In Bamberg wird das heilige Stifterpaar verehrt, befindet sich das Grab Papst Clemens II. und wandelt man auf den Spuren Bischof Ottos des Heiligen.

3. Tausend Jahre Bistumsgeschichte sind auch 1000 Jahre Kulturgeschichte. Für Bischöfe und Domherren, Mönche und Nonnen, Adelige, Bürger und Bauern bil-deten das weltliche Hochstift und die geistliche Diözese das Koordinatensystem ihres Lebens. Die Herrschaft im geistlichen Territorium reichte von den Landesfestungen Kronach und Forchheim bis in die Verwaltung der Ämter und Dörfer. Auf dem Weg nach Rom besaß man über Jahrhunderte in Kärnten einen südlichen Außenposten.

4. Im Wechselspiel von Tradition und Reform erlebte das Bistum Licht und Schatten. Auf Klosterreformen und Stiftungsfrömmigkeit des späten Mittelalters folgten in der Frühen Neuzeit Glaubensspaltung und Hexenver-folgung. Glanzvoll inszenierte der Barock im Kirchenbau und bei Wallfahrten den Triumph des Glaubens, während Fürstbischöfe wie Franz Ludwig von Erthal um die Einheit von Vernunft und Glaube bemüht waren. 

5. Die Säkularisation brachte das Ende für die weltliche Herrschaft des Hochstifts. Im 19. Jahrhundert hatte sich das neue Erzbistum neben der Seelsorge auch den gesellschaftlichen und politischen Entwicklungen des Industriezeitalters zu stellen. Programmatisch entstan-den im 20. Jahrhundert neue Kirchen als Gottesburgen, geriet die Diktatur unterm Hakenkreuz zur Zeit der Prüfung. Der Neuanfang nach 1945 mündete mit dem 2.Vatikanischen Konzil in ein neues Miteinander von Priester und Gemeinde. Das Jahr 2007 zeigt Kirche und Gesellschaft an der Schwelle zum dritten Jahrtausend.

6. Auf 1.500 qm präsentiert die Jubiläumsausstellung hochwertige Leihgaben und kostbare Bestände des Domschatzes, die Diözese und Hochstift in Zeit, Raum und Liturgie widerspiegeln. Zu den Glanzstücken  zählen die so genannten Frauenkrone des Domschatzes aus der Schatzkammer der Residenz München (Wittelsbacher Landesstiftung), Elfenbeintafeln des 11. Jahrhunderts, das Kästchen der Kunigunde und eine Taufschale des 12. Jahrhunderts aus dem Bayerischen Nationalmuseum München, gotische Tafelbilder wie die Pflugscharenprobe der Kunigunde von Katzheimer aus der staatlichen Gemäldesammlung oder barocke Vasa Sacra der Alten Kapelle in Regensburg. Dazu kommen einmalige Handschriften von Weltrang wie das Evangeliar Ottos III. und das Sakramentar Heinrichs II.
7. Das Rahmenprogramm umfasst Gruppenführungen, Einzelführungen per Audio-Guide und ein umfassendes museumspädagogisches Angebot. Der reich bebilderte Begleitkatalog vereint Beiträge von mehr als 30 Fach-autoren.
8. Im Überblick
Ort: Diözesanmuseum/Historisches Museum Bamberg

Dauer: 12. Mai – 04. November 2007
Öffnungszeiten: Mo - So 10.-17.00 Uhr

Eintrittspreise: 

Erwachsene 5,00 Euro
Gruppen ab 15 Personen pro Person 4,00 Euro
Familienkarte 11,00 Euro
Schüler, Studenten, Arbeitslose, Behinderte 2,00 Euro
Schüler im Klassenverband 1,00 Euro
Kinder bis 6 Jahre frei

Führungen und Rahmenprogramm
auf Anfrage

www.unterm-sternenmantel.de


